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»Der linke Flügel der ıbelkritik schaltet und waltet. sOuveräner Weise- mıt
den biblischen Schriften, sprengt ihren Rahmen un! vernichtet ihren Text.« S 34}
»Gegen dieses' übermässige Selbstvertrauen der KAritik, das siıch 1 der biblischeun
Wissenschaft breit macht, i1US5S5 nachdrückliıch betont werden, ass 6’1 HU

a 3 tropfen Ueberlieferug mehr wert 1st, als 61 Tintenfass Scharf-
SINN und e’ Körnchen Wahrheit belehrender als Scheffel

In Eine sichere Grundlage: für die Kriıtik der biblischen Schriften
und ihres LTLextes ann NUr die genaue Erforschung der AaUSSECTEN (Geschichte
beider ‚schaffen. (Ib.) | Vergl. » Kın Gang durch die Bibliothek der heuere‘n
Literatur für alttest. lextkritik«, » Studien Uun!: Mittheilungen«, Jahrg: XXIT,

IL1— IL, I1901, 350
Das emaist 655 nach den altesten Quellen bearbeitet. »Die Studien

ZUum althebräischen Buchwesen fussen Iso auf aten, die Samm und sonders U
em Alterthum stammen. 516e sınd ZU Theil der Bibel selbst entnommen. ber
uch dıe Angaben, dıe ALUS der nachbıblischen Tradition iessen, gehören zumeilst
den altesten Schichten derselben, der tannaitischen a un sind mindestens
1800 a  IC alt.« S Dxe Verarbeitungen : des Materials nachtalmudisch

Zeıt sind ausSseI Acht gelassen. uch die heidniscbhen un: christlichen Documente
werden herangezogen.

Der Inhalt ist. gut gegliedert. Er umfasst TE Hauptabschnitte :
Die ussere Gestalt der althebräischen Bücher, 1, Schreibstoffe. —rGemM der Bücher. S Umfang der Bücher. Aeussere Grösse der

Bücher:; _ Verbreitung der Bücher. Die äaltesten Codices.
98 Die ıNNeTITC Gestalt der althebräischen Bücher Columnen un Ränder.

D Linierungund Zeıilen. _ Schrift und Schreiben
LLL Aufbewahrung un Vertrieb der althebräischen Bücher : Hüllen un:

Behälter. Schreıber und Correctoren. Buchhandel un:Buchpreise,
Am sind ausführliche ellen- un Wortregister beigegeben. Di

. Quellen sind den reichlıchen Noten (sehr oft 1m Originaltext) mit grosseFleisse beigegeben.Der Verfasserbeherrscht das Gebiet v_gllstä_rzdig_..Monographien über den Gegenstand:, inschneiders Vorlesungen ber die
hebräische Handschr j _"Sg‘m‚mlunggn und Verzeichniss«
und Steglic Schriften und Bücherwewesener Hebräer, Leipzi 1876
gleich aDS er Ei_n’l_;eil;\itl\ S D Note 2) genannt.

Wir können diese beiden wichtigenSchriften des gelehrten‘ Verfasse
allen Schriftliebhabern und Kritikern NUur sehr. empfehlen.

Dr. "T’homas Aq Weikert, .B‘v

Die ChoräleJuliähsvo Speyer den eIMOINCIEN de
E

Franciscus- und Antoniusfestes.
Mıt €1IN Einleitung ach Hq.n'dschriften herausgegeben VvVo Dr. BWeis
S0 VIIL, XAAXAVILL Seıten Mit Tafel München AA901..Lentner’sch
B uchhan@lung“ Pre 2.80 (Veröffentlichungen ausdem Kirchenhistorischen

- Seminar-Münch Nr. 0.).
Des Basilius us Achrida Erzbischofs VO Thessalonich

15 unedierte Dialoge
Schmidt. 80 111 und Seiten, München LOOL.  n Lentner’sche Bu

andlung. PreisM._I (Ve ffe chungen us dem Kirchenhistorischen Semina
Mü chen Nr.A

Schon In der früherenVeröffentlichungen desKirchenhisto
M1iNnaTrs München hatte e1ls mit Julian von Speyer bes äftigrschu ge 15- nd Antoniuskritik, zZu G schichte der

„St Mittheilungen 1902. XXIIF.
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offic nd des Chorals. München, Lentner' sche Buchhandlung. .)  A Zweckder
egenwärtigen Schr ist dıe Choräle Julians »1  ‚a | billiger Ausgabe Edie

Hände verständnisvoller und strebsamer Theologiecandıdaten gelangen A0Jassen.
orwort). Der Franciscaner Julian: VO  — Speyer 1285 verfasste ausser “einer

Pro ende des hl Franciscus und des Antonıus VO Padua die: Antıphonen,
Hymnen,undResponsorien für das Fest der beiden Heiligen un ar setzte.
nach den Gebrauch der damaligene auch die Antiphonen und Responsorien
in R Die _ Melodie - dieser Choräle, die sıch bei grossen Anforderungen

so HC wirkliche Schönheit auszeichnet, : stammt °gleicllfa\_l's VO

Choräle sind 1 etzterihm eit wiederholt Gegenstand eingehender,
YFor gen geworden. 1 der Einleitung befasst sıch Weis mi1€t der neueren

wirk iCc der Veriasserıter tur Julian und vertritt die Ans ht ass Julı
Prosalegende gewesen ıst, (gegen elder Cap.) und dass dıe

ollandıstenficıen VOoOr er Prosalegende entstand sınd (gegen'en
S  E ‚scharfen on Auchrtr 13 Die Polemik schlägt ıtunt

1 eıten eıle der Einleitung, welche Biograp und Schrift tellere
ul < handelt; wird dıe literarische Fehde miıt den elben gnern ze1t rgeführt.
um chluss stellt der erfasser : wichtigsten Ugemeinen Grun ;atze
'horaled zusammen, worauf annn auf38 Seiten Antiphonen

A erfasser 1 einer üherensponsorien folgen. Die Hymnen hat der
nog phieveröffentlicht un SiIie sınd daher ler übergang n. Wır missbilligen

s Verfahren, da doch auf dem Titelblat die räle,. u geEWI1ISS
ge en. ussicht tellt werden.. rst. dn SVO un rexDs

dadurc sich. auch dı hiologiecan gezwungen frühere Monocra
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